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Partner für die Auto- und Kosmetikbranche
BRACKENHEIM Familienunternehmen Feurer behauptet sich seit 120 Jahren am Markt – Investitionen in Mitarbeiter und Standorte

Von unserem Redakteur

Jürgen Paul

D
er Verpackungsspezialist

Feurer erweitert seinen

Stammsitz in Brackenheim.

Aufgrund des anhaltenden Wachs-

tums baut das Unterneh-

men gerade eine neue La-

gerhalle mit einer Nutzflä-

che von 1500 Quadratme-

tern. Bis zum Jahresende

soll sie fertig sein. „Wir in-

vestieren jedes Jahr sieben-

stellige Summen in Maschi-

nen und Gelände“, sagt der

geschäftsführende Gesell-

schafter Markus Feurer.

Zweistelliges Wachstum

Im 120. Jahr seit der Gründung 1898

steht das Unternehmen sehr gut da.

„In den letzten fünf Jahren sind wir

beim Umsatz jeweils zweistellig ge-

wachsen“, freut sich Markus Feurer.

Im laufenden Jahr rechnet der Ge-

schäftsführer mit Erlösen in Höhe

von 80 Millionen Euro. Das Unter-

nehmen hat vier Werke in Deutsch-

land sowie zwei Beteiligungen in

Tschechien und der Slowakei. Be-

schäftigt werden aktuell 800 Mitar-

beiter, davon 180 am Stammsitz in

Brackenheim-Dürrenzimmern.

Dass das Familienunternehmen

so gut dasteht, liegt laut Feurer vor

allem an der breiten Aufstellung in

den beiden wichtigsten Geschäfts-

bereichen Automotive und

Kosmetik/Health Care. Für

Kunden aus der Autobran-

che produziert Feurer ge-

schäumte Formteile aus

Kunststoff für Aufprall-

schutzsysteme, Sonnen-

blenden oder Kopfstützen.

Markus Feurer schätzt,

dass in etwa jedem zweiten

Auto Produkte seines Un-

ternehmens stecken.

Daneben hat sich Feurer

in der Autobranche als Spezialist für

Ladungsträger einen Namen ge-

macht. Für nahezu alle Teile, die in

Fahrzeugen verbaut werden, hat

das Unternehmen Transportlösun-

gen im Angebot – egal, ob es sich um

Glasscheiben, Motorenteile, Stoß-

fänger, Scheinwerfer oder elektri-

sche Bauteile handelt. „Wir machen

die komplette Entwicklung am

Rechner mit CAD“, sagt Feurer. 40

Mitarbeiter arbeiten in der Kon-

struktionsabteilung daran, mög-

lichst sichere, leichte und platzspa-

rende Ladungsträger für die Autozu-

lieferer zu entwickeln. Für einen

französischen Autohersteller hat

Feurer sogar die komplette Teile-

verpackung übernommen. „Pro

Auto müssen rund 300 Teile ver-

packt werden“, macht er die Dimen-

sion deutlich.

Für die Pharma- und Gesund-

heitsbranche ist Feurer als Lohnver-

packer tätig – vor allem, wenn es um

Sonderlösungen geht, etwa um wer-

bewirksame Displays in den Läden,

spezielle Blisterverpackungen oder

Adventskalender mit Kosmetikpro-

dukten. Diesen Geschäftsbereich

deckt Feurer an seinen beiden

Standorten Muggensturm bei Ra-

statt und Pohlheim bei Gießen ab.

Für die Zukunft ist Markus Feu-

rer angesichts der guten Auftragsla-

ge optimistisch, der er auch mit dem

Hallenneubau in Brackenheim und

einem weiteren Mitarbeiteraufbau

in der Gruppe Rechnung trägt.

Wandel annehmen Auch die Digi-

talisierung beschäftigt Markus Feu-

rer, der das Unternehmen in vierter

Generation führt. „Die Automatisie-

rung der Produktion und die Pro-

zessoptimierung sind wichtige The-

men für uns“, sagt der Geschäftsfüh-

rer, der überzeugt ist: „Wer sich

nicht wandelt, geht unter.“ Feurer

Brackenheim, kurz Febra, hat sich

diesem Wandel stets gestellt. Die

Strohverpackungen für Wein und In-

dustriegüter, die Gründer Adolf

Thumm herstellte, sind längst Ge-

schichte. Verpackt wird bei Feurer

aber auch heute noch.

Feurer-Mitarbeiter Sven Schäufele in der Produktion der Kunststoffverpackungen.

Das Unternehmen verpackt Teile für die Auto- und Kosmetikindustrie. Foto: Feurer

Geschäftsführer

Markus Feurer

nmar-

olkswagen liegt beim Stel-

lenabbau weiter über den Plänen ih-

ogramms. Bis-

her gebe es netto mehr als 5600

neh-

en-

eranstaltung in London mit. Das

„Zukunftspakt“ genannten Sparpa-

gese-

t Diess

VW-

en-

nmarke wieder

itabler zu machen. Der „Pakt“

Management

und Betriebsrat heftig umstritten.

ung bei

den

eichen. 2020 sollten die

Kosten in Deutschland laut Plan

ge-

obleme bei

ung der neuen Abgas-

opa geht

VW nur noch davon aus, im laufen-

fekte

einigte Gewinnspanne am unte-

fünf
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